
SSIONSSTUDIEN WOCHE
X IX Semana Espanola de Misıonologıa de Burgos Die eıner gufen

Tradıtion gewordenen Missionsstudienwochen VO  - CN haben uüber Spanıen
hınaus Bedeutung Die Veranstalter, das Sem1inarıo N acıonal de
Miısıones Extranjeras, haben se1t Fe verstanden, aktuelle Fragestellungen auf-
zugreifen und S1E ın Referaten, Dıskussionen und Arbeitskreisen den eilnehmern
nahezubringen. Da sıch auf diesen Wochen nıcht LLUT Fachleute treffen, sondern
auch Missionare und (vielleicht 1n noch größerer Zahl) der Mission Inter-
essierte Welt- un Ordenspriester, Seminarısten, Ordensfrauen un: Lalen
zielt 1119 auf konkrete un: praktısche Folgerungen un! Anwendungen, mogen
die Ihemen oft auch stark akademisch un!' lehrhaft klıngen, W1e z B 957/58
La adaptacıon MLSLONETA, 1962 Iberoamerıca, [a Iglesia nte W/AN hroblemas der
1963 San Pablo, / eologıa Pastoral MLSLONETA.

Die Missionsstudienwoche VO 5.—9 August 1966 galt dem Missionsdekret
des Ziweıten Vatikanischen Konzıls 99 gentes“. Auch jetzt INg nıcht
erster Stelle die theoretische Auseinandersetzung mıt dem Konzilsdokument,
sondern seine Übersetzung ın die Praxıs. Eıs Warlr deshalb eın glücklicher
Gedanke, diese XIX Woche mit einem „Nationalkongreß der missionarıschen
Kiıirche“ verbinden un: s1€e einer Manıtestation des Missionswillens der
katholischen Kırche Spanıens machen. Das ist, W Ads>s die Teilnehmerzahl —

geht, zweifelsohne gelungen. Denn der Saal des Teatro-Cine „Avenida“ mıt
seinen 15300 Sıtzen Wal be1 allen gemeiınsamen Veranstaltungen weıt ber dıe
verfügbaren Plätze gefüllt. Der eigentlıche Kongreß, der VO HZ August
auf die Studientage folgte, wurde durch den Besuch des Präatekten der Propa-
ganda-Kongregation Kardinal n ı einer trıumphalen und-
gebung.

Das Programm der Studienwochen un!: des Kongresses WAarTr schr reichhaltıg,
Ja, reichhaltig: umfaßte 42 Nummern, einıge zusäatzlıche Veranstaltungen
nıicht mitgerechnet! Die Reterate der Studienwoche leider nıcht aufeıin-
ander abgestimmt, dafß manchen Überschneidungen kam Ahnliches gıilt
VO den Ihemen des Kongresses, dıe ausschließlich die heimatliche Missionshilfe
behandelten und stark ineinandergriffen. Die spanischen Reterenten durch-
WCS brillante Redner, doch gıingen S1e mıiıt der ZUTr Verfügung stehenden eıt

verschwenderisch u daß 1LLUT selten lärenden Aussprachen kam Die
Diskussion mußlßte fast ımmer abgebrochen werden. Da ıne Veranstaltung auf
dıe andere folgte, blieb bedauerlicherweise keine Zeıit, das Gespräch iın kleineren
Gruppen weiterzuführen. In dieser Hinsicht ware wünschenswert. WEn das
Programm staärker gerafft wurde. Die persönliche Begegnung ist auf solchen
Kongressen doch immer das Fruchtbarste. Das hat der Tagesaustlug aller eıl-
nehmer dem berühmten Benediktinerkloster Santo Domingo de Sılos und
ZU Geburtsort des heiligen Dominıkus (GGuzman erneut bewıesen, obwohl auch
dies Programm gefüllt WAaTrT. Immerhin War hıer die einzıge Gelegenheit
gegeben, sıch kennenzulernen: denn den übrigen Tagen verteilten sich die
Teilnehmer nach den gemeınsamen Veranstaltungen auf iıhre Arbeıitskreıise, ın
denen Priester, Seminaristen, Ordensfrauen und Laien ]Je für sich ZUSaINIMEN-

kamen und mıiıt Ausnahme der Priester VO  . fast immer dem gleichen
Moderator „beschäftigt“ wurden. Jedenfalls nahm I1a  - mıt den Strukturen
1ın der Kirche sechr N  u un: hıelt S1e schiedlich VO  - einander getrennt.

Am Kande siınd besonderer Erwähnung wert neben einer Buch- und eıit-
schriftenschau die sehr gut und modern gestaltete Ausstellung DE INustration



des Missionsdekrets sowie eine sehr geschickt zusammengestellte, wenn auch
nıcht vollständige Übersicht ber die Missionsträger Spanıiens. Am eindrucks-
vollsten siınd für den ausländischen Besucher dıe immer noch hohen Zahlen
Berutfen und die beachtliche Quote der ın Übersee tatıgen Geistlichen und
Ordensleute. Allerdings fiel MIr hıer auf, W16e stark individualistisch 5Spanıen
gepragt ist un! W1E stark dıe Kraite zerspliıttert sind Das Ihema „Miss1ons-
institute“ War unerschöpflich und bot immer Anlals ZU Diskussionen; alle
noch grundsätzlichen Überlegungen raten demgegenüber 1n den Hintergrund.
Diese verschıedenartigen Eıgeninteressen verschleierten auch dıe „Resolutionen”,
die der Kongreß ZWAarTr approbiert, ber nıcht selbst gefaßt hat

Uneingeschränktes Lob MU: dem spanischen Natıonalseminar für die Aus-
wartıgen Missıonen gespendet werden, das die Verantwortung für die Organı-
satıon un! den Ablauf der Studienwoche Uun! des Kongresses getragen un!
se1ne Aufgabe auch glänzend gemeistert hat Bischotf Lecu OONd, der General-
super10r des Seminars, und der geschäftige Sekretar der Semanas Don Cesar
Ru1z können aut die Wendigkeıt, den Einfallsreichtum un!: dıe sSteiEe Hılfs-
bereitschaft un! Freundlichkeit ıhrer jungen Mitarbeıiter LIUT stolz sSEeIN:; S1C
haben sich tür den sichtharen Erfolg der Woche wirklich mitverantwortlıch
gezelgt.

XIV. Cursıllo de Misıonologıa de Berr1z Im Abstand VO:  - wenıgen Tagen
foigte auf die Studienwoche VON Burgos 1ne weıtere Veranstaltung, die sich
ınıt dem Missionsdekret des Vaticanum 81 beschäftigte: Vom 15A90 August
fand ın (D-+ Zı (Viscaya) 1ın kleinerem Rahmen ine Studientagung für Ordens-
frauen Sta) die 1m Dienst der Mission stehen. An ihr nahmen rund 350 Schwe-
stern teil

Dıiese Cursıllos werden seıt 1953 alle Jahre veranstaltet, besitzen also auch
schon 1ne Iradıtion. Sie gehen auf die Inıtıative des Klosters der Merze-
darıerınnen VO  n} Berriz zurück, das sich 1925 auf Betreiben VO:  } Margarıta
Matur an der aktiven Missionsarbeit zuwandte un!: seiıtdem hauptsächlich
iın Ozeanien un 1m Fernen Osten tatıg ist (Karolinen, Marıanen, ] apan, For-
mosa). Die Schwestern VO  - Berriz setzen sıch miıt iıhren Missionserfahrungen
auch wissenschaftlich auseinander. Sie besitzen 1n Berriz ein Gentro de estudıos
m1ısıonolo21C0S, das dem Päpstlichen Institut für Ordensfrauen „Regına Mundı"”
1n Kom angeschlossen ist

Gegenstand des diesjährıgen Kurses Die großen theologıschen (!) The-
TNEN des Dekrets gentes”, Man MuUu: der tatkraftigen un: geistvollen Sekre-
tarın des Kurses Sr Ines de Cue MMB das Kompliment machen, da{fß
das Programm ausgezeichnet zusammengestellt un! die Referenten gut au -

gesucht 1, Die Referate überraschten mıiıt geringen Ausnahmen durch
ihre Aufgeschlossenheit für die moderne Fragestellung 1n der Theologie. Dıie
Aufgeschlossenheit der Teilnehmerinnen War nıcht mınder groß, W1€e sich ın den
Diskussionen un! Arbeitskreisen zeigte. Auf elch hohem Nıveau sıch die Kurse
Von Berriz bewegen, verratien die Tagungsberichte der etzten Jahre, z. B 1963
Laıwcado Miısı0nes, uUN  S& herspectıua ntie Ia ACcCcLON de Ia Relıigi0sa Mısıonera
1964 Los Goncılıos Ecumenıcos las Miısıones 1965 La Iglesıa, Mister1o0 de
salvacıon, Ia „Lumen gentium” (Coleccıon Berri1zZz, F

Den Mercedarıas Misiıoneras VO  - Berriz muß darüber hınaus bescheinigt WOI -

den, daß S1e außerordentlich gut verstanden haben, eın geistliches Uun! gel-
stiges Klima schaffen, das der Arbeit sehr zuträglich W:  $ Die schr würdı1g
gestalteten liıturgischen Funktionen Eucharistiefeier un! Stundengebet die
ıne intensive partıcıpatıo ACtu0osa aller ermöglichten, un! dıe musikalischen



Grenusse, dıe Ss1e den Abenden boten, haben entscheidend dazu beigetragen,
da: 119  —$ sıch ohl fühlte und gern mitmachte.

Berriz WAar eın Erlebnis, W1€E iıch nırgendwo anders gehabt habe Berriz
als mıssıonswıssenschaftliches Zentrum VO  } UOrdensfrauen gıbt C5S, sovıel ich
weıßßs, LUr einmal. Es ist eın Beispiel, das nachahmenswert ware.

Studıienwoche gentes” 1n Freiburg/Schweiz Vom 2095 September
1966 veranstaltete der Schweizerische Katholische Mıiıss1iıonsrat als offizielles:
Instrument der Schweizerischen Bischofskonferenz für missionarische Belange
ıne Studienwoche, dıe ebenfalls dem Missionsdekret gewidmet War un sıch
ZU jel gesetzt hatte, dıe Impulse des Konzıls aufzunehmen un! iın die JTat
umzusetzen.

Die theoretische Behandlung War aut eın unbedingt fiotwcndiges Mıiınımum
eingeschränkt gab 1Ur vier Reterate: Dr. WALBERT BÜHLMANN OFMCap,
Die Fragwürdıigkeıt der Mission; Prof. Dr JOSEF (GLAZIK MSC, Die Missıon
der Kirche Botschaft des Heıls; Dr. JOHANNES ETTRAY >5 Missionarische
Kirche missionarischer Christ. Die SaNZze übrıge eıt gehörte den sechs

C F ® w  C S Y die als Arbeitsgemeinschaften aller ın der Schweiz nıeder-
gelassenen Missıonsinstitute, der Päpstlichen Werke un! der ırchlichen Miıs-
s1ıonsaktionen Aaus dem Dekret dıe Konsequenzen füur das schweizerische Missions-
schaffen ziıehen wollten. Die IThemen der Arbeitskreise cn Die Stellung
der Missionsinstitute ın der Kırche, Die Ausbildung der Missionare, Mis-
S10N un: Pfarrei: dıe ideellen Belange, Missıon un Pfarrei: dıe finanziellen
Belange, Weltpriester 1ın den Missionen, Laıe und Mission.

Die Anregungen, diıe erarbeıtet wurden, S1N!| sehr konkret un! wollen in dıe
1lat umgesetzt werden. Dazu mussen S1e VO  w} der katholischen Kıirche der Schweiz
ANSCHOMM: werden. un!: inwieweit das geschieht, wiırd die Zukunft be-
antworten. Aber, dafß diese Inıtiative ergriffen un! aufgegriffen wurde, ist allein
schon ıne Tat, die beispielhaft wirken sollte.

Die Anregungen un: Empfehlungen der Arbeitskreise können kostenlos be-
SCn werden durch Schweizerischer Katholischer Missionsrat, Postfach 50,

1700 Freiburg
Glazık
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